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über das deutſche Moratoriumsverlangen. Darin heißt es:

gen gebunden ſei. Jn dieſem Falle würden von franzöſiſcher

weigerte, die beſtimmt vorhandene Verfehlung Deutſchlands feſt
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rankreichs Entweder oder
Drei Möglichkeiten Kein Moratorium oder Moratorium
mit Pfändern oder bedingungsloſes Moratorium Jm

letzteren Falle: Handlungsfreiheit für Frankreich.
Die Havas- Mitteilung

w. Paris, 17. Auguſt.
Havas verbreitet eine offiziöſe Auslaſſung zur be

vorſtehenden Beratung der Reparationskommiſſion

Entweder nehme die Reparationskommiſſion das Mora-
um mit Stimmengleichheit an und die Stimme des

Forſitzenden, des franzöſiſchen Delegierten Dubovis, gebe den
Jusſchlag auf dieſe Weiſe würde die franzöſiſche Auf
faſung volle Befriedigung erzielen und das Deutſche Reich
würde wahrſcheinlich, wenigſtens für einige Monate, ſeine Ver-
pflichtungen erfüllen oder die Reparationskommiſſion be-
willige Deutſchland ein Moratorium mit den von der fran
ſiſchen Regierung als befriedigend angeſehenen Pfändern,
namentlich den deutſchen Staatsgruben und Staatswäldern.

Dieſe Möglichkeit ſei nicht ausgeſchloſſen, da die Reparations
kommiſſion nicht notwendigerweiſe an die Haltung der Regierun-

Seite ebenfalls keine Einwendungen vorgebracht. Endlich
aber: die Reparationskommiſſion würde das Moratorium
trotz des formellen Widerſtandes der franzöſiſchen
Telegierten bedingungslos bewilligen. Eine derartige
Entſcheidung könnte natürlich von der franzöſiſchen Regie-
rung nicht angenommen werden.

Tatſächlich glaube Poincars, daß die britiſche Regierung
ihm mit ihren Vorſchlägen darin Recht gegeben habe, daß
Deutſchland ein großer Teil der Verantwortung
für ſeine jetzige kritiſche Lage treffe. Jnfolgedeſſen würde dieſe
Tatſache allein ſchon die Alliierten berechtigen, neue Pfänder
von Deutſchland als Austauſch für eine neue Konzeſſion zu ver
langen, die in der Bewilligung eines erneuten Zahlungsaufſchubs
liege. Aber noch mehr: Deutſchland befinde ſich im Zuſtande
einer unbeſtreitbaren Verfehlung hinſichtlich der
Holz- und Kohlenlieferungen. Unter dieſen Umſtänden könne die
franzöſiſche Regierung nicht dulden, daß es ihr im
Wiederaufbaugebiet wegen des ſchlechten Willens Deutſchlands
an Bauholz fehle. Sie würde es vorziehen, lieber durch ihre
eigenen Mittel die ſtaatlichen Forſten auf dem linken Rheinufer
ausbeuten zu laſſen (ſprich „Naubbanu treiben“). Die franzöſiſche
Regierung würde alſo nur nach der Entſcheidung der Repara-
tionskommiſſion handeln. Nur, wenn ſie nicht der Ge-
rechtigkeit entſpräche und wenn ſie den Geiſt oder den
Buchſtaben des Vertrages verletzte, namentlich aber, wenn ſie ſich

zuſtellen, würde die franzöſiſche Regierung zur Handlungs-
freiheit zurückkehren, um aus eigener Jnitiative in Deutſch
land die wirtſchaftlichen und finanziellen Kontrollmaßnahmen
anzuwenden, die ſie im Rahmen ihrer Londoner Vorſchläge als
notwendig bezeichnet habe. Eine neue Zuſammenkunft
des Miniſterrats zur Feſtlegung dieſer Maßnahmne ſei
nicht in Ausſicht genommen. Das Wort habe jetzt die Repara-
tionskommiſſion allein.

Havas fügt hinzu: Der Miniſterrat habe nach ſeiner Kennt
nis die Eventnalität militäriſcher Maßregeln nicht geprüft. Es
ſei anch im Gegenſatz zu einem geſtern im Umlauf befindlichen
Gerüchte falſch, daß die franzöſiſche Regierung daran gedacht
d Pyewan Foch und General Degoutte nach Rambvouillet
zu bernfen

Der Verlauf des Miniſſterrats
w. Paris, 17. Auguſt.

Ueber den Verlauf des geſtrigen Miniſterrats und die
weiteren Folgen, die ſich für die Behandlung der Moratoriums-
frage hieraus ergeben, ſchreibt der „Petit Pariſien'“, offen
bar beeinflußt:

Die Reparationskommiſſion wird ſich nunmehr über das
deutſche Moratoriumsverlangen zu entſcheiden haben. Jn London
hat der franzöſiſche Miniſterpräſident den grundſätzlichen Stand
punkt vertreten, kein Moratorium ohne neue produk-
tive Pfänder zu gewähren, mit anderen Worten: Die Ver-
bündeten haben ſich in London darüber beraten, wie ſie zu einer
einigenden Formel bezüglich der Weiſungen gelangen könnten,
die ihren Vertretern in der Reparationskommiſſion geben
wollten. Nach neuntägigen Beratungen konnte dieſe Eini-
gungsformel nicht gefunden. werden. Was wird jetzt
in der Reparationskommiſſion geſchehen Beſteht die Möglichkeit
einer vermittelnden Löſung?

Man weiß, daß in London die größten Anſtrengungen gemacht wurden, um die beiden Anſichten,
die ſich ſcheinbar unverſöhnlich gegenüberſtehen, einander
näher zu bringen. Die Belgier waren mit unermüdlichem
Kifer tätig, eine Formel zu finden, die alle annehmen könnten.
du dieſem Beſtreben ſprach man auch von der Möglichkeit, daß für
die 1922 fälligen Zahlungen Wechſel angenommen werden, wo
für die deutſchen Banken die Bürgſchaft übernehmen müſſen, und
zwar mit einer Laufzeit von 8, ja ſelbſt von 6 Monaten. Sogar
z (belgiſche Priorität würde man, wenn die belgiſche
ſelerins einer ſolchen Zahlungsweiſe zuſtimmen ſollte, dieſer

ng der Entente zum Opfer bringen. Die belgiſche Re-
g dochte übrigens niemals daran, dieſen Vorſchlag der

erationskommiſſion vorzulegen, ohne ſich von vornherein mit
er franzöſiſchen Regierung verſtändigt zu haben.

kennt,
Blattes, daß man es als einen feind ſeligen Akt betrach-

Deutſchland unternähme,

Jm Laufe der Beratungen drückte die franzöſiſche Re
gierung ihre Anſicht darüber aus. Frankreich iſt vor allem der
Anſicht, daß ein tatſächliches Moratorium, das Deutſchland
in Form von Wechſeln mit dem Verfalltag im Januar 1923 ge
währt werden ſolle, die deutſche Regierung an dieſem Tage einer
verſchärften Zahlungspflicht gegenüberſtehen würde, der ſie
unter der Wirkung angedrohter Sanktionen nachgeben müſſe.
Das iſt der Sinn der Weiſungen, die Dubois erhielt; vor
der Reparationskommiſſion erlangte die Regierung vollkommene
Handelsfreiheit wieder. Frankreich könnte jetzt von
den Verfehlungen Deutſchlands ſprechen. Es
weigerte ſich, ein Moratorium ohne neue Pfänder zu bewilligen,
Hierüber wird die Reparationskommiſſion entſcheiden. Mangels
einer vorherigen Verſtändigung der Alliierten könnte aber die
Entſcheidung der Kommiſſion das Vorgehen der Regierung in
nichts beeinfluſſen. Die alliierten Vertreter in der Kommiſſion
müßten, bevor ſie eine Entſcheidung träfen, die deutſchen Dele-
re hören. Hieran iſt vor Freitag oder Sonnabend nicht zu
denken.

Nach dem „Echo de Paris“ handelt es ſich vorerſt darum,
daß die Reparationskommiſſion zu entſcheiden habe. Nach Auf-
faſſung des Berichterſtatters würden die Mitglieder wieder eine
der in London ins Auge gefaßten Löſungen vorſchlagen. Poincaré
beſtimmte das Mindeſtmaß der franzöſiſchen For-
derungen; Verpfändung der deutſchen Staatswälder im
Rheinlande und der Staatsbergwerke im Ruhrgebiet. Davon
werde er in Paris ebenſowenig abgehen wie in London. Aber
werde Sir John Bradburhy, der engliſche Vertreter, ja ſagen,
wo die Regierung nein ſagte? Die Belgier, die nicht zwiſchen
London und Paris entſcheiden wollen, würden nicht verabſäumen,
eine mittlere Löſung zur Annahme zu bringen. Sie würden
aber keinen der Vorſchläge bringen, die ſie im Portefeuille hätten,
ohne doch vorher die Zuſtimmung Poincarés zu ſichern.

Poincaré empfing geſtern abend den franzöſiſchen Vertreter
in der Reparationskommiſſion Dubois, den italieniſchen Miniſter
des Aeußern Schanzer und den italieniſchen Botſchafter in Paris
Graf Sforza. Die italieniſche Delegation unter Führung
Schanzers und dem Schatzminiſter Paratore iſt geſtern abend
nach Rom weitergereiſt.

w. London, 17. Auguſt.
Der Pariſer Sonderberichterſtatter des „Daily Chronicle“

ſchreibt, in manchen politiſchen Kreiſen werde der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß, wenn die Reparationskommiſſion die
endgültige Abſtimmung über die Frage der Gewährung eines
Moratoriums an Deutſchland vornehme, ſich Stimmen-
gleichheit ergeben werde und ein vorläufiger Stillſtand ent-
ſtehe. Auf dieſe Weiſe würde den Alliierten die Not
wendigkeit einer neuen Konferenz vor Ende des
Jahres vor Augen geführt werden, auf der das geſamte Problem
der Reparation und der interalliierten Schulden gründlich er-
örtert und geregelt werden könnte. Amerika würde zu dieſer
Konferenz eingeladen werden, die, wie vorgeſchlagen werde, im
November in Brüſſel ſtattfinden ſolle.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ berichtet, daß ein
neuer Plan zur Löſung der Reparationsfrage aufgetaucht
ſei. Er ſchreibt, man erwarte nicht, daß die Reparationskom
miſſion ſofort zu einer Verſtändigung gelangen werde. Poincaré
habe dem franzöſiſchen Vertreter Dubois klare Weiſungen er-
teilt, gegen das Moratorium zu ſtimmen. Dem batiſchen Ver-
treter Bradbury ſeien keinerlei Weiſungen erteilt worden. Er
werde natürlich für das Moratorium ſtimmen. Es beſtehe kein
Zweifel, daß der italieniſche Delegierte ebenſo wie der britiſche
ſtimmen werde.

Eine Sonderaktion ein feindſeliger.
Akt für England

Paris, 17. Auguſt.
Aus London wird dem NewYork Herald“ gemeldet:

Der Beſchluß des franzöſiſchen Kabinetts, das Parlament nicht
zu einer beſonderen Seſſion einzuberufen, befriedigt in London.
Eine Perſönlichkeit, die die offiziellen Anſchauungen genau

erklärte dem Londoner Korreſpondenten des genannten

wenn Frankreich eine Sonderaktion gegen
und daß dann der Bruch der

Die bedeutendſten Finanz- und Bank-

ten würde,

Entente vollendet ſei.
kreiſe informierten die Regierung dahin, daß nach ihrer Anſicht

eine gewalttätige Aktion Frankreichs gegenüber Deutſchland die
ſchlimmſte finanzielle Panik in Europa ver-
urſachen würde, die man je kennen gelernt habe. Sollte das
franzöſiſche Parlament einberufen werden, ſo würde Lloyd
George mit der ſofortigen Einberufung des engliſchen Parla
ments zu einer außerordentlichen Seſſion antworten. Es ſei
noch zu früh, zu ſagen, daß die Kriſe vorüber wäre.

Nach dem „New-York Herald“ verlautet, daß der franzöſiſche
Vertreter der Reparationskommiſſion Dubois, wenn er nach
ſeinen Jnſtruktionen annehmen müſſe, daß die Reparations
kommiſſion gegen den franzöſiſchen Siandpunkt ſei, zurücktreten
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und ſo die ganze Entſcheidung über das Mora-
torium aufhalten werde. Das Blatt fügt hinzu, zunächſt
würde dieſe Verzögerung Deutſchland zugute kommen. Aber
ſie würde auch Poincaré in ſeinen Bemühungen, Belgien und
gtalien für die Unterſtützung Frankreichs zu gewinnen, nicht
behindern. Jn gut unterrichteten Kreiſen ſei geſtern abend er-
klärt worden, daß Theunis für eine neue Konferenz
eintrete, die in nächſter Zukunft in Brüſſel ſtattfinden ſolle.
Frankreich und Belgien würden äußerſte Anſtrengungen machen,
um Amerikas Teilnahme an dieſer Konferenz zu ſichern.
Sie würden zu dieſem Zweck das Verſprechen abgeber, daß keine
Entſcheidungen getroffen werden würden. Es verlautet, daß
Poincaré heute den alliierten Regierungen und den Vereinigten
Staaten eine neue Note zugehen laſſen wolle, worin er den
franzöſiſchen Standpunkt auf der Londoner Konferenz in vollem
Umfange auseinanderſetzen werde.

Das wahre Geſicht Poincarés
Es mag viele Leute in Frankreich geben, die glauben,

daß die Triebfeder der Politik Poincares Vaterlandsliebe
iſt. Jn Wirklichkeit iſt er aber nur der Exponent mäch-
tiger finanzieller und induſtrieller Gruppen,
wie der franzöſiſchen Eiſentruſts, des chemiſchen
und des Kohlentruſts, die Frankreich durch ihre wirt-
ſchaftlichen Kräfte beherrſchten und die einen rückſichtsloſen
und klugen Politiker brauchten, um ihre Zwecke zu erreichen.
Dieſe groß induſtriellen Gruppen haben natürlich auch einen
großen Teil der maßgebenden Pariſer Preſſe in der Hand
und haben mit Hilfe dieſer Preſſe 1913 Poincars zum Präſi
denten der Republik und jetzt zum Miniſterpräſidenten ge-
macht. Das Ziel der franzöſiſchen Großinduſtrie iſt nicht
nur, die Märkte in die Hand zu bekommen, die früher
Deutſchland beherrſchte, ſondern ſie will auch Eng
land auf dem Kontinent als Konkurrenten aus
ſchalten. Alle Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
ſind auf dieſes Ziel hin zugeſchnitten: Die Klauſel betreffs
der elſaß-lothringiſchen Textilinduſtrie und
die Beſtimmungen über das Saarland. Das genügt
aber der franzöſiſchen Schwerinduſtrie und ihrem Exponenten
Poincars noch nicht, ſondern ſie drängen auf Beſetzung des
Ruhrreviers, von deſſen Kohlen und Kokslieferungen ſie ab
hängig ſind. Es handelt ſich hier für die Franzoſen viel
weniger darum, Deutſchland zum Zahlen zu
zwingen, als die eigene induſtrielle Vormachtſtellung zu ſichern. Dieſem Ziel dient auch
die Separationsbeſtrebung im Rheinland, das zu
einem Pufferſtaat gemacht und durch Zollunion Frankreich
eng verbunden werden ſoll. Alle dieſe Maßregeln Poincarés
ſind nicht von Vaterlandsliebe diktiert, ſondern er nimmt die
Intereſſen einiger mächtiger Gruppen Frankreichs wahr, um
deren Exiſtenz durch eine dauernde Beſetzung des Rhein
landes und des Ruhrreviers zu ſichern.

Da es mit den Separationsbeſtrebungen im Rheinland
doch nicht recht vorwärts ging, hat die franzöſiſche Schwer
induſtrie auch an den anderen Grenzen Deutſchlands dieſes
wirtſchaftlich einzukreiſen verſucht. Das ober ſchleſiſche
Jnduſtrierevier iſt im polniſch franzöſiſchen Jntereſſe
von Deutſchland abgetrennt worden. Ein großer Teil der
Gruben und Hütten iſt in franzöſiſchen Händen.
Auch ſonſt haben die Franzoſen in den polniſchen Oel
feldern Gal zen s ungeheures Kapital inveſtiert und
ſich auch hier wichtige induſtrielle Konzeſſionen geſichert.
Der Ring um Deutſchland wurde vorläufig dadurch ge-
ſchloſſen, daß die franzöſiſche Schwerinduſtrie in der
Tſchechoſlow akei die Skoda-Metallwerke erworben
hat, und daß es ſich auch in Rumänien und Jugoſlawien
fortſetzt. Das nächſte Ziel Frankreichs iſt die Be
teiligung am Wiederaufbau Rußlands. Auf dieſe
Weiſe iſt die franzöſiſche Schwerinduſtrie auf dem Wege, mit
Hilfe Poineares, ohne daß es England zu merken ſcheint,
die Herrſchaft über den Kontinent an ſich zu reißen.

Dieſer ungeheure wirtſchaftliche Bau iſt durch eine Reihe
wichtiger diplomatiſcher Verträge geſtützt wor-
den. Die Militärverträge und wirtſchaftlichen Verträge mit
Belgien und Polen, der Schutz der Kleinen Entente, der
Handelsvertrag mit Lettland, die Unterſtützung Ungarns,
alles dies dient den franzöſiſchen großinduſtriellen Zwecken.
Gegen Deutſchland aber ſtehen die ſchwarzen Franzoſen am
Rhein, jederzeit bereit, im Ruhrrevier einzurücken. Wie
weit England ſich dieſen Plänen entgegenfetzen will, weiß
man nicht. Nur das iſt ja bekannt, daß Lloyd George bis
jetzt immer, wenn es hart auf hart in der Entente
ging, Poincars nach gegeben, und daß Deutſchland dabei
die Koſten getragen hat. Daß inzwiſchen Deutſchland, weil
es die franzöſiſche Großinduſtrie wünſcht, zugrunde geht,
macht immer noch zu wenig Eindruck, obwohl man auch in
England zu fühlen beginnt, daß der wirtſchaftliche Zu
ſammenbruch Deutſchlands auch den Eng
land s nach ſich ziehen könnte. Die Franzoſen
aber haben bis jetzt jede Konferenz, die dem Wieder
aufbau Europas dienen ſollte, ſabotiert, weil ihnen
das Ziel, Europa zu beherrſchen, wichtiger iſt,
als der Wiederaufbau des Kontinents. Dsd,



Der neue alte Vorſchlag
Brüſſel, 17. AuguWie die „Agence belge“ meldet, deuten gewiſſe Fauhte

darauf hin, daß Delacroix wahrſcheinlich den Auftrag er
halten werde, in der Reparationskommiſſion den Vorſchlag
zu vertreten, den Theunis in London gemacht hat. Dieſer
Vorſchlag läuft darauf hinaus, daß die Zahlun gen Deutſch
lands bis zu einer im November abzuhaltenden Konferenz
geſtundet werden ſollen, daß aber Deutſchland inzwiſchen
ſich dadurch ſeiner Verpflichtungen zu entledigen habe, daß es der
Kommiſſion durch Handelsunterſchriften (gignatures comer-
ciales) garantierte Verſprechen gäbe.

Eine inoffizielle Repkoſitzung
Paris, 17. Auguſt.

Die Delegierten der Reparationskommiſſion
traten heute im Hotel „Aſtoria“ zuſammen und hatten Be
ſprechungen, um wenn möglich zu einer Löſ ung zu kommen,
die die Intereſſen Frankreichs wahrt und zugleich für die
anderen Regierungen annehmbar iſt. Eine amtliche
Sitzung im eigentlichen Sinne findet heute nicht ſtatt, ebenſo
vird kein Bericht ausgegeben.

Der polniſche Raubvogel
Nach hier vorliegenden amtlichen Nachrichten hat der polniſche

Kommiſſar neuerdings der Grenzkommiſſion, die mit der Gren z-
ziehung in Oberſchleſien beauftragt iſt, folgende Forde-
rungen vorgelegt:

Zuteilung der Delbrückſchächte an Polen, Zuteilung
des Fiedler-Glückſchachtes nebſt dem Oſt- und Weſtfeld des
Zinkbergwerkes Wilhelmsglück an Polen, Zuteilung des
vorgerichteten Steinkohlenfeldes der Radzionkaugrube
an Polen, eine Erweiterung des Geländes nördlich und öſtlich
des Carnalsfreudeſchachtes zugunſten von Polen, Zu-
teilung des Oſtfeldes der Königin Luiſe-Grube an Polen, ferner
zahlreiche andere Veränderungen der Demarkationslinie zu-
gunſten Polens, z. B. Zuteilung eines Teiles der für die Stadt
Beuthen lebenswichtigen Straßen und Kleinbahnverbindungen
bei Rudahammer.

Dieſer polniſche Vorſchlag zur Feſtſetzung der definitiven
Grenzlinie iſt für Deutſchland ſelbſtverſtändlich völlig un
annehmbar. Das Genfer Abkommen vom 15. Mai 10622 iſt
unter der den beiden vertragſchließenden Parteien bekannten
Vorausſetzung abgeſchloſſen worden, daß die damals bereits ge
zogene Demarkationslinie keine weſentliche Aenderungen
mehr erfahren würde. Die von den Polen neuerdings erſtrebte
Grenzlinie würde die Demarkationslinie erheblich abän-
dern, würde weitere Strecken deutſchen Gebietes, die Milliarden-
werte in ſich ſchließen, vom Deutſchen Reich abtrennen.

Es muß von der Grenzkommiſſion erwartet werden, daß ſie
die polniſchen Forderungen bei Feſtſtellung der definitiven Grenz-
linie mit Entſchiedenheit zurückweiſen wird.

Polniſche Unverſchämtheiten
Der Vizepräſident des Danziger Senats hat Gelegen-

hei, genommen, vor dem Hauptausſchuß des Volkstages zu den
verſchiedenen Unterredungen Stellung zu nehmen, die der diplo
matiſche Vertreter Polens in Danzig, Pluſcinſki, Warſchauer
Preſſevertretern gewährte. Polen verlangt u. a. die Führung
der Zollſtatiſtik durch die Danziger Zollverwaltung, ſchreibt aber
vor, daß dieſe Statiſtik, die polniſchen Außenhandelszwecken
dient, nur auf polniſch gedruckten Formularen
in polniſcher Sprache zu führen iſt. Dazu iſt Danzig
unter keinen Umſtänden verpflichtet und lehnt die Ausführung
dieſer Arbeit ab.

Der Senats-Vizepräſident teilte noch mit. daß Polen der
Danziger Regierung 100 Millionen Reichsmark ſchulde
und daß auf eine Mahnung eine Antwort eingelaufen ſei, in
der Polen mit für Danzig un angenehmen wirtſchaft
lichen Maßnahmen droht.

Polniſcher Sport
Auf dem polniſchen Flugplatz bei Putzig ſollten im Rahmen

eines militäriſchen Sportfeſtes Bombenabwürfe von
einem Flugzeug aus ſtattfinden. Ein Flieger ließ eine Bombe
fallen, als er ſich gerade über der 800köpfigen Zuſchauermenge
befand. Die Bombe explodierte inmitten der Menge und tötete
auf der Stelle 10 Perſonen. Weitere 50 ſind teils

Entſchließungen der Mittelpartei
und der Volkspartei

München, 17. Auguſt.
Mit an erſter Stelle des Berliner Protokolls vom 11. Auguſt

heißt es, daß die bayeriſche Verordnung am
18. Auguſt zurü ckgezogen werden wird. Morgen iſt der18. Auguſt, und die bayeriſche Verordnung wird nicht zurück

gezogen werden, weil die Koalitionsparteien ſich dahin
ſchlüſſig geworden ſind, daß das Berliner Protokoll nicht be
friedigt und daß neue Verhandlungen in Berlin an
gebahnt werden ſollen.

Die Gntſchließung des Landesausſchuſſes der
Bayeriſchen Mittelpartei,

an der nahezu ſämtliche Reichs und Landtagsabgeordnete der
Partei teilnahmen, lautet:

„Der Landesausſchuß der Bayeriſchen Mittelpartei (Deutſch-
nationale Volkspartei in Bayern) erachtet die Berliner Verein
barungen für durchaus nnannehmbar. Er erwartet, daß
Parteileitung und Fraktion den Kampf gegen die Schutzgeſetz
gebung auf das Entſchiedenſte fortſetzen und inſonderheit
mp g. ehten Hoheitsrechte mit aller Entſchiedenheit wahren

er en.“
Gegen Mitternacht hat erſt der Landesausſchuß der

Bayeriſchen Volkspartei
ſeine Tagung im Landtag beendet und folgende
ſchließung gefaßt:

Unter voller Anerkennung der Vemühungen der bayeriſchen
Unterhändler muß der Landesausſchuß ſein Bedauern aus
ſprechen, daß durch das geringe Maß von Entgegen
kommen ſeitens der Reichsregierung die Verein
barung vom 11. Auguſt nicht alles enthält, was zur Sicherung
und Wahrung der ſtaatlichen Selbſtändigkeit und der Hoheits-
rechte unſeres Landes verlangt werden muß. Wir bedauern, daß
dieſes Ziel noch nicht erreicht werden konnte und hoffen, daß es
gelingt, die noch beſtehenden Bedenken zu beſeitigen.

Der Landesansſchuß hält es für ſelbſtverſtändlich, daß bis
dahin die Verordnung der bayeriſchen Regierung

Ent

Die endgültige Beſetzung
des Staatsgerichtshofes

Leipzig, 17. Auguſt.
Wie zuverläſſig verlautet, iſt bereits heute mit der end

gültigen Erledigung der Beſetzung des Staatsgerichtshofes zum
„Schutze der Republik“ zu rechnen. Reichsjuſtiz miniſter Dr.
Radbruch hat bereits ſeit einigen Tagen dem Reichspräſidenten
die Namen derjenigen Mitglieder des Staatsgerichtehofes über-
reicht, die nach dem Geſetz vom 21. Juli für die endgültige Be-
ſetzung des Staatsgerichtshofes in Frage kommen. Wie ver
lautet, wird der Reichspräſident noch heute durch ſeine Unter
ſchrift die Ernennung der Staatsgerichtshofmitglieder vollziehen.Der Staatsgerichtshof ſetzt ſich ſodann aus 6 Laienrichtern

und 83 Berufsrichtern, insgeſamt 9 Mitgliedern, zu
ſammen, während urſprünglich auf Grund der Verordnung
vom 26. Juni nur 7 Mitglieder ernannt waren, von denen
4 Laienrichter waren. Vorſitzender des Staatsgerichts-
hafes wird Senatspräſident Dr. Hagen bleiben, auch in der
Beſetzung der Richterſtellen ſollen gegenüber dem urſprünglichen
Plan nur unweſentliche Veränderungen eintreten.

Nach ſeiner Konſtituierung, die in den nächſten Tagen zu
erwarten iſt, wird ſich der Staatsgerichtshof vorausſichtlich zu
nächſt mit den Fällen beſchäftigen, für die bereits für den
10. Auguſt ein Termin anberaumt war. Es handelt ſich dabei
um die Prozeſſe gegen den Archivar Karl Laun- Füſſen und
Genoſſen, den Kaufmann Julius Mengert-Nürnberg, der
die Farben der Republik geſchmäht haben ſoll, den Kapitän
Eduard Geerken-Hamburg, den Kaufmann Georg Buchler-
Oppurg, den Studenten Manfred Bacherer-Heidelberg und
Genoſſen und den Landwirtſchaftseleven Rudolf Ziepke-
Greifswald.

Wann ſich der Staatsgerichtshof mit den erſten Verhand-ſchwer, teils leicht verletzt in die Krankenhäuſer der umliegenden
Orte gechafft. lungen in der Mordſache Rathenau beſchäftigen wird,

Die Koalitionsparteien lehnen ab

mit

vom 24. Juli in Kraft bleibt und daß der Kambaldige Aufhebung der Schutzgeſetze ſowie für Sie. für eine
T ternns der bayeriſchen Hrheitsrecht. tortgeſt

Die Fraktionen treten heute vormitta amwerden zu keinem anderen Entſchluß n

Mag n u e alſo zwiſchen Beünchen weiterverhandelt werden müſſen, we in nim S phandinngen ablehnt. ſ nn Berlin nigh
Die Münchener Neueſten Nachrichten“die Situation nach wie vor ernſt. Es i mich terte

ſchieden, ob Graf Lerchenfeld und die übrigen ge
treter Baherns, die in Berlin verhandelt haben, die Du

c r falls die Veſprege,nn er Koalitionsparteien ſich auf ſol dfo r wen h auf ſolche entſcheben
ie geſtrige Fraktionsſitzung des bayeriſchen Baueaßte keine neuen Beſchlüſſe. eſe gab ledine

raktionsvorſitzenden den Auftrag, in einer gemeinſam
Koalitionsſitzung die Erklärung abzugeben, daß der Baheriſe
Bauernbund jeden Verfaſſungsweg mitzugehen bereit iſt und
auch der Bauernbund für neue Verhandlungen iſt daß

Aus Kreiſen der Vayeriſchen Mittelpartel un
dem „M. T. B.“ mitgeteilt, daß Juſtizminiſter Dr. Gürtner i
Berlin ſeine Unterſchrift lediglich unter dem Vorbehalt de
Zuſtimmung ſeiner geſamten rath erteilt
ſo daß in dem Beſchluß der Mittelpartei, mit der der Juſti
miniſter völlig einig geht, deſſen Desavouierung nicht erblie
werden könne.

Die interfraktionellen Beſprechungen
abgebrochen

München, 17. Auguſt.
Die interfraktionellen Beſprechungen, die ſich an die Ve.

ratungen der einzelnen Fraktionen der Koalitionsparteien am
Donnerstag vormittag anſchloſſen, an denen auch der Miniſter
präſident ſowie einzelne Miniſter teilnahmen, wunden gegen
1 Uhr mittags zunächſt ohne Ergebnis ab gebrochen,
Sie ſollen nach 4 Uhr fortgeſetzt werden.

Und ſie
als ihre
rlin und

ſteht noch nicht endgültig fäéſt. Die betreffenden Akten
liegen augenblicklich
maher vor.

Erhöhung der Gütertarife um 50
Der Reichseiſenbahnrat iſt geſtern unter dem Vorſitz dez

Staatsſekretärs Stieler zu einer Sitzung zuſammengetreten, um
zu der wirtſchaftlichen Lage des Eiſenbahnbetriebes Stellung zu
nehmen. Dabei wurde mitgeteilt, daß die Reichsbahn infolge der
kataſtrophalen Entwicklung der Mark und der ſich
daraus ergebenden Ausgabeſteigerungen genötigt iſt, die zur Zeit
gültigen Gütertarife zum 1. September d. J. um 50 Prozent
zu erhöhen. Dieſe Erhöhung wird bei der zum 1. Oktober
erfolgenden organiſchen Umarbeitung des Gütertarifes, bei der
der neue Reichseiſenbahnrat mitwirkt, bereits berückſichtigt.

Nachdem das erſte Vierteljahr des laufenden Rechnungsjahres
einem Betriebsüberſchuß von rund 2,5 Milliarden abge

ſchloſſen hatte, ſah die Reichsbahn trotz der gewaltigen Preis und
Lohnſteigerungen, die Anfang Juli einſetzten, von einer Tarif
erhöhung am 1. Auguſt ab. Die neuerdings erfolgte
Steigerung aller ſachlichen und perſönlichen
Ausgaben iſt aber ſo ſtark, daß beiſpielsweiſe zur Zeit für
Schienen das 194fache, für Stabeiſen das 215fache, für deutſche
Kohle das 158fache und für engliſche Kohle, auf die die Reichsbahn
heute zu mehr als ein Viertel ihres Geſamtbedarfes angewieſen
iſt, das 440fache des Friedenspreiſes zu bezahlen iſt. Nur die
günſtige Verkehrsentwicklung der letzten Monate ermöglicht es
von einer völligen Anpaſſung der Gütertarife an dieſe Preisſteige
rungen abzuſehen. (Die durchſchnittliche Tariferhöhung gegen
über dem Frieden beträgt vom 1. September ab rund das 140-
fache.) Die Erſparnismaßnahmen der Reichsbahn ſowohl auf per
ſönlichem wie auf ſachlichem Gebiet ſind bei der Bemeſſung der
heutigen Tarifſätze nach dem heutigen Geldſtande entſprechend
hoch bewertet.

Wenn die Rehrenreifen
23] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.

Amerikan. Cophyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

„O, Rolfi, jetzt weiß ich was! Wir malen uns ganz
alleine Oſtereier. O ja, komm fix, wir wollen mal gleich
auf einem Stückchen Papier probieren. Kannſt du mir dei-
nen Tuſchkaſten leihen? Aus meinem habe ich doch im
Winter einen Schlitten gemalt und dann ſind die Farben
leider verkramt. Bloß lilag habe ich noch. Aber lila Oſter-
haſen gibts doch nicht.

Als Fräulein Kuller die Kinder um drei Uhr nach oben
rief, damit ſie unter ihrer Aufſicht Schularbeiten machten,
mochte Liſel ſich gar nicht von ihren Malverſuchen trennen.
Als ſie dann nach getaner Arbeit mit ihrem Schönſchreibe-
heft zu Fräulein Kuller kam, ſah dieſe entſetzt auf das
Löſchblatt.

„Was für geſchwänzte Ungetüme haſt du denn überall
hier hingeſchmiert, Liſe? Schämſt du dich gar nicht?“

Liſes Augen leuchteten.
„Oſterhaſen ſind es, Fräulein Kuller, lauter Oſterhaſen,

und man kann ſie ſchon ordentlich erkennen, nicht?“
Fräulein Kuller zerriß das Papier.
„Du ſcheinſt eine blühende Phantaſie zu haben, mein

Kind, ich kann dieſe Kugeln mit Schwänzen beim beſten
Willen nicht als Haſen anſehen. Jm übrigen weißt du es
ſehr wohl, daß, wer ſein Löſchblatt bemalt, fünf Minuten
in der Ecke ſtehen muß. Marſch.“

Etwas kleinlaut ſchlich Liſe in die ihr wohlbekannte
Ofenecke. Hier entdeckte ſie zu ihrer Freude einen ver-
geſſeien Vleiſtiftſtummel in der Taſche ihrer Tinten-
ſchürze und bevölkerte nun emſig die helle Tapete mit
wunderbar geformten Oſterhaſen.

So kam die ſtille Woche heran.
Es war am Gründonnerstag. Der goldene Frühlings

ſonnenſchein hatte ſich verkrochen, und graue Schnee und
Regenwolken jagten über den Himmel. Liſel und Rolf
ſtanden am Fenſter des Kinderzimmers und drückten ſich
die Naſen an den Scheiben platt, denn eben fuhr Fräulein
a die Allee davon, dem Bahnhof zu. VLiſel holte tief
Ztem.

yNun haben wiör Ferien, Rolft. Nun komm, damit wir
noch die letzten Oſterhäschen auß die Eier malen.“ Klinik beuchen, aber die Aerazte hatten es nicht erlaubt.

Sie rutſchkten beide vom Fenſterbrett und machten ſich
mit Pinſel, Farben und Hühnereiern am Tiſch zu ſchaffen.

Jn der großen, dunkelgetäfelten Bibliothek, tief hinein
geſchmiegt in einen der ledernen Klubſeſſel, kauerte Ulrich
Haidom und las. Er hatte ſich ſchließlich doch von Theo
überreden laſſen, nach Hauſe zu fahren. Es war ihm im
Grunde ſo gleichgültig, ob er in München blieb oder das
Feſt hier verlebte. Bleich, mit großen, dunklen Augen, ſaß
er in demſelben Stuhl, in dem ſein Vater einſt immer in-
mitten ſeiner geliebten Bücher geſeſſen. Jhn fror. Draußen
ſchlug Schnee und Regen an die Scheiben. Mamſell hatte
doch recht, es gab zu Karfreitag immer ſchlechtes Wetter.
Die Dämmerung wob alles in Grau. Ulrich Haidom legte
das Buch fort, er konnte nicht mehr ſehen. Müde ſtarrte
er in die grauen, kalten Aeſte der Gartenbäume, in denen
die Krähen hockten und ihre naſſen Federn ſchüttelten.
Stoßweiſe, in bunter Unordnung lagen die Bücher um ihn
her. Jn manchen hatte er nur geblättert. Er hüſtelte.
Dann erhob er ſich langſam und klingelte. Jn der tiefen
Stille des Hauſes wurde etwas lebendig. Eine Tür ſchlug,
Tritte kamen leiſe auf Gummiſohlen über den Korridor.
Ulrich ſchrak zuſammen, als der alte Diener vor ihm ſtand
und nach ſeinen Wünſchen fragte.

wg möchte Licht, Holz und Feuer im Kamin. Es iſt
ſo kalt.“

Der Alte ſchloß die Läden und zündete das Licht an.
Dabei ſtreifte ein mitleidiger Blick ſeinen jungen Herrn.
Ulrich hob den Kopf.

„Wo iſt Frau von Bolten?“
Er hatte Sehnſucht nach einem Menſchen, nach Worten,

Sprechen, auch ein wenig Lachen.
Ach ja, Lachen. Wie lange war das her, daß er nicht

mehr gelacht hatte.
„Frau von Bolten ging nach dem Kirchhof,“ ſagte der

Alte und türmte kunſtgerecht die Eichenkloben im Kamin.
Dann war Ulrich Heidom wieder allein. Aber er

mochte nichts mehr leſen, er hatte ſchon die ganzen letzten
Tage nichts anderes als Jbſen und Strindberg geleſen.
Das machte ihn ſo frieren. Nun ſehnte er ſich nach ein
wenig Wärme, nach ein wenig Lachen. Er ſah ſeine Mutter
hier vor dem Kamin ſitzen und ihm Märchen erzählen oder
Weihnachtslieder ſingen mit den Kindern. O, er hatte
ſolche ſonnige Mutter gehabt! Und nun? Als er vor
wenigen Tagen durch Berlin kam, wollte er ſie in der

Nur durch die angelehnte Tür durfte er in ihr Zimmer
blicken. Da lag ſie ſtill und weiß mit geſchloſſenen Augen.
Sie war am Tage vorher operiert worden. Nun mußte
es ſich zeigen, ob es zum Tod oder zum Leben ginge. Bleich
und ſcheu war der lange, ſchmale Jüngling wieder davon
geſchlichen und dann durch das graue Aprilwetter der
Heimat entgegengefahren, dem leeren, öden Gurniyer
Herrenhaus!

Um den Giebel ging der Wind. Ulrich Haidom ſaß
vergraben in ſeinen Gedanken und Zwieſpälten.

Da wurde jäh die große Tür aufgeriſſen. Auf der
Schwelle ſtand Theo Kirſten in hohen Stiefeln, Joppe und
Filzhut, auf dem die Schneeflocken ſchmolzen. Ein Geruch
von herbem Frühlingsregen ſtrömte aus von ihm.

Ulrich fuhr zuſammen. a„Mache die Tür zu, es kommt ſo kalt herein
Theo Kirſten ſchloß dröhnend die Tür und war mit

drei Schritben neben ihm.
„Das glaube ich, daß dir kalt jſt, alber Junge, be

Jbſen und Strindberg frier ich auch immer. Was haſt
du denn da? Die Geſpenſter? Die ſind Gift für dich
ſellſt nicht immer über dieſen ſchrecklichen Vererbung
theorien brüten. Gib das Ding her.“

Jn hohem Bogen flogen die „Geſpenſter“ in den
brennenden Kamin. Ulrich fuhr auf.

„Was fällt e ein, Theo, meine guten Bücher!
Theodat lachte.
„Sieh mal, wie es luſtig brennt! Nun kaugt M

Papier doch noch zu was. Junge, Junge, warum lieſt di
bloß immer nur Sachen über die Bosheit undder Welt, ſtatt die Augen aufzumachen und gegen die
Bosheit und Verderbtheit angzugehen? Gott ſei Dank ſind
noch nicht olle Seelen ſo verzwickt unzufrieden und m
üch total zerriſſen, wie dieſe beiden Herren Norweger ſ.
zu ſchildern belieben. Aber ich habe jetzt nicht Zeit fü
was, Ulli, ich bin eigentlich hier mit einer Beſtellung vo
Mutter für deine Tante. Jſt ſie hier irgendwo?“

„Auf dem Kirchhof ſoll ſie ſein. Da iſt ſie meiſt.

Theo krauſte die Stirn. tAls ob nicht genug lebendiges Leben nach ihr ſchrie
Verbohrte Menſchheit! Und wo ſind deine Geſchw

Ulrich zuckte die Achſeln.
„Da fragſt du mich zu viel, Theo. Ich kam den hanzen

Nachmittag nicht aus meinem Seſſel.“
Der andere lachte ärgerlich.

(ortſetzung folgt.
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Halle, 18. Auguſt.

gatſchläge für Kriegsbeſchädigte
n, und Zuſchüſſe zu den Heilbehandlungskoſten.
n als ihreBert das Reichsverſorgungsgeſetz vom 12. Mai 1920 gewährt dene n n verſorgenden Kriegsbeſchädigten koſtenfreie Heil

M rdleng für ihr Dienſtbeſchädigungsleiden. Um auch Kriegs
beurteh nern die von dieſem Geſetz nicht erfaßt werden, die Aus

t en für die Heilbehandlung zu verringern, ſind beim Haushalt
ten ſteichsminiſteriums des Jnnern Mittel zur Gewährung von

P aiſen zu den Heilbehandlungskoſten zur Verfügung geſtellt.
Beſprechun, n werden gewährt, wenn die Kriegs, Verſtümmelungs- oder
enſſhet, Anche Zulagen des laufenden Jahres für die Beſtreitung der

Albehandlungskoſten nicht ausreichen. Unter gewiſſen Um
uernbundez men kann ein Teil der Verſtümmelungszulage bei der Anrech-
diglich de n außer Anſatz bleiben. Die Zuſchüſſe werden bewilligt beimeinſamen tankenhausbehandlung, unter gewiſſen Bedingungen bei Dang-

Bayeriſqhe e, bei Kuren in inländiſchen Bädern, Sanatorien und
iſt und daß Wnheilſtätten, falls eine organiſche Erkrankung ſchwererer
en iſt, T Jerliegt. In gleicher Weiſe wird die Beſchaffung von Kör-
rtei wird erſabſtücken, orthopädiſchen und anderen Hilfsmitteln ſowie
Gürtner in n gührerhunden für Blinde erleichtert. Die Anträge ſind mit

alt der en Zeugnis über die Notwendigkeit der Heilbehandlung, das
erteilt hat, n einem Kreisarzt (Vezirksarzt) oder von einem beamteten
der Juſti,, erſorgungsarzt ausgeſtellt iſt, ſowie mit einer Ueberſicht über
icht erbſ e vorausſichtlichen Koſten dem für den Wohnort zuſtändigen

hauptverſorgungsamt zur Weiterleitung an die bewilligende
telle vorzulegen.

zrladung Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener
die Verſorgungsbehörden.

Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene, die vom Ver-

gen durch

luguſt. rgungeamt oder Hauptverſorgungsamt zur Unterſuchung, Be
an die Ve hachtung oder zur Erörterung geſtellter Anträge vorgeladen
rrteien an erden, erhalten die Reiſekoſten und ſonſtigen baren Auslagen
e Niniſten. rtattet und außerdem in angemeſſenem Umfange Erſatz für nach
de en eisbar entgangenen Arbeitsverdienſt. Um die ſofortige Er
brochen attung zu ermöglichen, ſind Beſcheinigungen des Arbeitgebers

her die Höhe des entgangenen Arbeitsverdienſtes und Belege über
nſtige Ausgaben mitzubringen. Jn der Beſcheinigung des
Irbeitgebers über die Höhe des entgangenen Arbeitsverdienſtes

iden Akten u auch angegeben werden, welcher Vetrag von ihm als Steuer
r. Gber zug einzubehalten ſein würde, da die Verſorgungsbehörden

jeſen Betrag nicht zu erſetzen haben; fehlt die entſprechende
ingabe, ſo wird der Arbeitsverdienſt um 10 v. H. gekürzt. Wer
ert darauf legt, daß die ihm zuſtehenden Beträge gleich bei der
interſuchung gezahlt werden, verſehe ſich ſchon vorher mit den

50

n m rwähnten Velegen.
Stellung v zahlung der Militärverſorgungsgebührniſſe für die aus Polen

infolge der abgewanderten Verſorgungsberechtigten.
nd der ſich Die Feſtſtellung und Zahlbarmachung der Militärverſor-
ie zur Zeit ngegebührniſſe an die aus den Abtretungsgebieten nach dem
Prozent eiche abgewanderten Verſorgungsberechtigten verzögert ſich
1. Oktober äufig dadurch, daß die Akten von den polniſchen Dienſtſtellen

es, bei der roez mehrfacher Vorſtellungen den deutſchen Verſorgungs-
ſichtigt. hörden nicht ſchnell genug überwieſen werden. Damit nun
rungsjahres jeſe Verſorgungs berechtigten nicht mittellos bleiben, iſt ange
rden abge dnet worden, ihnen Vorſchüſſe bis zur endgültigen Zahlbar-
Preis und achung ihrer Verſorgungsbezüge zu zahlen, ſofern ſie einwand-
iner Tarif reie Belege über ihre Rentenberechtigung beibringen. Dieſe
erfolgte ſorſchüſſe zahlten bis Ende Juni ds. d das Rote Kreuz oder
önlichen ie Fürſorgeſtellen der ſozialen Kriegsbeſchädigten- und Kriegs-
r Zeit für interbliebenenfürſorge. Von dieſem Zeitpunkt ab übernehmen
ür deutſche e Verſorgungsämter die Zahlung der Vorſchüſſe und auch deren
Reichsbahn errechuung mit den Verſorgungsgebührniſſen.
angewieſen Die Erledigung ſämtlicher Verſorgungsangelegenheiten der

Nur die s Polen abwandernden Empfänger, die ſich in Heimkehrlagern
nöglicht es nd Flüchtlingsverteilungsſtellen befinden oder in der Fürſorge
Preisſteige We örtlichen Flüchtlingsfürſorgeſtellen ſtehen, liegt den für das
ung gegen ager, die Verteilungsſtelle oder die Aufnahmegemeinde örtlich
d das 140. Miftändigen Verſorgungsämtern ob.
hl auf P Notwendige Neufeſtſetzungen von Verſorgungsgebührniſſen
neſung e ſechts auf Grund des R. V. G. 20 und des A. R. G. 21
ntſprechen lmanerkennungen) werden bevorzugt bewirkt.

n Sicherung der ärztlichen Verſorgung bei den Krankenkaſſen.
Das Geſetz zur Sicherung der ärztlichen Verſorgung derr n rankenkaſſen vom 20. April 1922 trifft Vorſorge für den Fall,

ußte aß die Krankenkaſſen für die ärztliche Verſorgung ihrer Mit-un muß lieder und der Kriegsbeſchädigten von den Aerzten keine ange
nge. Bleich eſſenen Vertragsbedingungen erlangen können oder, daß die
der davon Witze den mit den Kaſſen geſchloſſenen Vertrag nicht einhalten.
wetter der a die Krankenkaſſen ihren Kranken die ärztliche Hilfe grundſätz

Gurnitzer i in Natur gewähren müſſen, für die Aerzte aber kein Behand-
ingezwang und auch keine Pflicht beſteht, ſich mit den Kranken

idom ſaß ſen über die Bedingungen der Behandlung zu einigen, ſucht das
ſeßz die Zwangslage der Kaſſen zu mildern, indem es ihnen die

der öglichkeit erleichtert, den Erkrankten ſtatt der ärztlichen Hilfe
Auf ine Varleiſtung zu gewähren. Der Erlaß der näheren Beſtim-

Joppe und gen iſt für den Bedürfnisfall dem Reichsarbeitsminiſter vor
rin Geruch helen.

n Lehrling und Krankenverſicherung
war mit Das Reichsverſicherungsamt hat entſchieden, daß Maſchinen

ubefliſſene, die in einer Werkſtätte eine praktiſche Ausbildung
Junge, bei Nhnahen, damit ſie den Vorleſungen auf der Techmſchen Hoch
Was dule mit Verſtändnis folgen können, nicht Lehrlinge im Sinne
dich Du Krankenverſicherung und demgemäß nicht krankenverſiche

xpflichtig ſind. Aus den Gründen: Da eine geſetzliche Beererbung mung des Begriffs „Lehrling“ in der Reichsverſicherungs-
duung nicht vorgeſehen iſt, ſo muß im allgemeinen die Ver

in den e wuffaſſung maßgebend ſein. Nach Ziffer 39 der Anleitung
a heberſicherungsamtes über den Kreis der gegen Jn-

er t und gegen Krankheit verſicherten Perſonen hat als
v zu gelten, wer zum Zwecke ſeiner Fachausbildung in

do e chäftigungsverhältnis getreten iſt. Hiernach hat das
taugt Wrerſicherunggamt das Vorhandenſein eines Lehrlingsver
m lieſt du Amiſes dann verneint, wenn eines der beiden in dieſer Be
erderbtheit Sbeſtimmung eher Merkmale, ſei es das Beſtehen
gen dieſe n Siftigungever ältniſſes, ſei es die Erlangung einer

ſind bildung als deſſen Zweck, nicht gegeben iſt. An dieſem
d inner e hneten Erfordernis fehlt es auch hier. Der Zweck

un e In e iftigung geht dahin, die Maſchinenbaubefliſſenen mit
rweger geenheiten und der verſchiedenen Verarbeitung der im
Zeit für enbau zur Verwendung kommenden Materjalien durch
ellung von e Handhabung der betreffenden Werkzeuge und mit den

n lichſten Kraft und Werkzeugmaſchinen durch Anſchau-
meiſt nd Benutzung vertraut zu machen, ſo daß ſie den Vor

en auf der Techniſchen Hochſchule mit Verſtändnis folgen
a Ihre Ausbildung beträgt im Gegenſatz zu den Lehr
n die vier Vrt ausgebildet werden und Beendigung

Arzeit die Gefellenprüfung abzulegen haben, nur ein Jahr.
a daher auch nur die Vefähigung u Falſchen Ar

den ganzen rig Hiernach kann in dieſer Beſ udwhausbidun zur Ermöglichung der künftigen Ausübung
re tigteit geſehen werden. Somit känuen die Ma
e wubefliſſenen nicht als Lehrlinge betrachtet werden. Ge

aber dieſen Bexufsgruppe nich an, ſo unterliegen ſie

auch im Hinblick auf die Unentgeltlichkeit der Tätigkeit nicht der
Krankenverſicherungspflicht.

Gebührenfreiheit für Erbſcheine. Hinterbliebene von
Kriegsbeſchädigten, Kriegerhinterbliebenen und deren geſetzliche
Vertreter werden vom Reichskriegerbunde darauf aufmerkſam ge
macht, daß Erbſcheine, die in Verſorgungsſachen gebraucht wer-
den, gebührenfrei auszuſtellen und ſtempelfrei ſind. Für be
dürftige Hinterbliebene kann auch für andere Nachlaßregelungen
durch die Fürſorgeſtellen eine ähnliche Vergünſtigung nachgeſucht
werden. Anträge ſind an die Fürſorgeſtellen zu richten.

Kriegsgräberfürſorge
Vorbereitungen zu Allerſeelen und Totenſonntag.

Den meiſten Angehörigen von Gefallenen iſt noch unbe
kannt, daß der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge, e. V.,
ebenſo wie in den weſtlichen Ländern auch in den öſtlichen, ſüd-
öſtlichen und übrigen Ländern an vielen Orten gute Verbin-
dungen unterhält, auf Grund derer es ihm möglich iſt, beſondere
Wünſche für die Auskunfterteilung über ein Kriegergrab oder
für die Schmückung eines Grabes zu erfüllen, vorausgeſetzt
daß das Grab an Ort und Stelle aufgefunden werden kann.
Der Volksbund legt im Juniheft ſeiner Zeitſchrift „Hriegsgräber
fürſorge“ ausführlich Rechenſchaft über ſeine umfangreiche
Tätigkeit auf dieſem Gebiete ab. Er führte ſeinen Schriftwechſel
bisher mit vier- bis fünftauſend ausländiſchen Orten (fran-
zöſiſchen, belgiſchen, engliſchen, italieniſchen, polniſchen, ruſſiſchen,
littauiſchen, lettiſchen, eſthniſchen, finniſchen, rumäniſchen, ſer
biſchen, griechiſchen, bulgariſchen, tſchechiſchen, türkiſchen, ſyriſchen,
äghyptiſchen, afrikaniſchen, däniſchen, ſchwediſchen uſw.). Er
wirkte hierdurch ſelbſt auf kleinſte und entlegenſte Ortſchaften
ein und trug den Gedanken der Erhaltung unſerer KHriegergräber
in alle in Frage kommenden Länder. Die zahlreichen Berichte
des Juliheftes der Zeitſchrift zeigen beſonders eindringlich, wie
notwendig dieſe Arbeit iſt. Für die Schmückung der Krieger
gräber zu Allerſeelen und Totenſonntag trifft der Volksbund
ſchon jetzt Vorbereitungen.

Um die Kartoffelpreiſe zu kontrollieren, beabſichtigt die Be
zirkspreisprüfungsſtelle für den Regierungsbezirk Merſeburg eine
vorläufige Kartoffelnotierungskommiſſion einzurichten. Man
war ſich darüber einig, daß dieſe Kommiſſion eine Notwendigkeit
ſei und begründete das damit, daß ſie den Jntereſſen des Han
dels und der Erzeuger, vor allem aber der Verbraucher, gleich
entſpreche: Angeblich ſollen die notierten Preiſe für den Land
jäger und den Kleinhändler notwendig ſein. Auch ſollen ſie als
Unterlagen für eine eventuelle Einleitung eines Strafverfahrens
wegen Wuchers dienen. Die Kommiſſion wird je zwei Ver-
treter der Erzeuger, des Handels und der Verbraucher um-
aſſen.en Regierungsbezirk. Damit hat die Kontrollwirtſchaft, die

nach Aufhebung der Zwangswirtſchaftung weiter blühte, wieder
eine Vermehrung erfahren. Gewiß wird es die ſtädtiſchen Ver
braucher beruhigen, wenn ſie eine gewiſſe Stabilität der Preis-
geſtaltung für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſehen, aber wir
kennen es ja von anderen Kommiſſionen her, wie da oft ein
ſeitig verfahren wird, das Jntereſſe des Erzeugers gewichtig
gelten zu laſſen. Leider hat die Bezirkspreisprüfungsſtelle nicht
mitgeteilt, in welchen Bahnen ſie ſich den neuen Kartoffelpreis
ſchon heute denkt. Denn der Kartoffelhandel mit den frühen iſt
im Gange und dieſe Notierung daher auch heute ſchon wichtig.

Auskunft über Vermißte. Die Sozialpolitiſche Abteilung
des Reichskriegerbundes in Berlin teilt mit: Unſer Bundesbüro
wird vielfach um Auskunft über Vermißte angegangen. Wir
ſind leider nicht in der Lage, entſprechende Auskünfte zu geben
und bitten deshalb, ſich direkt an das Zentral-Nachweiſeamt,
Spandau, SchmidtKnobelsdorfſtraße, wenden zu wollen. Dieſes
leitet auf Wunſch auch die Todeserklärung ein, welche für dieErlangung der Diniferbliebenen ent wegen Verſchollenheit Vor

ausſetzung iſt.
Löhne für Ausbeſſerinnen uſw. Der Gewerkverein der

Heimarbeiterinnen hat jetzt folgende Löhne für ſeine Mitglieder
bei Arbeitszeit von 9 bis 6 Uhr und 4 Mahlzeiten täglich feſt
geſetzt. Ausbeſſerinnen 25——35 Mark, Weißnäherinnen 30——60
Mark, Schneiderinnen 40--70 Mark. Ueberſtunden müſſen be-
ſonders bezahlt werden. Außerdem ſind nach geſetzlicher Vor
ſchrift Jnvalidenmarken zu kleben.
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Raubüberfall auf einen Banhleiter
w. Bad Brambach, 17. Auguſt.

Heute vormittag gegen 10 Uhr iſt der Filialleiter
einer Bank in ſeinem Dienſtzimmer in Schönberg bei Bad
Brambach von zwei Unbekannten überfallen und mit einer
eiſernen Stange zu Voden geſchlagen worden. Geraubt
wurden etwa 300 000 M. Geld und eine braune Lederaktentaſche
mit Schloß und Druckknopf ohne Henkel. Der erſte der Ver
brecher iſt etwa 25 Jahre alt, 1,67 Meter groß, unterſetzt und
trägt kurzgeſchnittenen Schnurrbart. Der zweite iſt etwa 1,75
Meter groß, ſchmächtig und bartlos. Der erſte iſt derjenige, der
mit der Eiſenſtange zugeſchlagen hat. Der zweite trug einen
Revolver bei ſich.

Leipziger Meſſe und Kellnerſtreik
Schließung der Gaſtwirtſchaften.

Leipzig, 17. Auguſt.
Der Arbeitgeberverband für das Gaſtwirtsgewerbe Leipzig

hat beſchloſſen, wegen des Kellnerſtreiks ſämtliche Hotels und
Gaſtwirtsbetriebe während der Meſſe geſchloſſen zu halten, da ſich
herausgeſtellt habe, daß ſeitens der Behörden nichts zur Unter
ſtützung und zum ausreichenden Schutz getan worden ſei und
weil aus ausgeſprochenen Drohungen zu entnehmen ſei, daß
die Terrorakte ſich zur Zeit der Meſſe verſtärken werden.

Freyburg a. U., 17. Auguſt. (Ein Landbriefträger
erſchoſſen.) An der ſog. Holzecke auf dem Wege nach Gleina
wurde auf den Landbriefträger geſchoſſen. Der Schuß des unbe
kannt gebliebenen Angreifers traf den auf dem Poſtwagen ſitzen
den Briefträger tödlich.

tzk. Berga a. d. Elſter, 17. Auguſt. (Ungetreue Poſt-
beamtin.) Jm Zuſammenhang mit dem kürzlich gemeldeten
Einbruchsdiebſtahl im Poſtamt zu Rottenbach iſt dort die Poſt
gehilfin G. verhaftet worden. Dieſe Beamtin war mehrere Jahre
und zwar bis zum vorigen Herbſte in Berga beſchäftigt. Wie die
Unterſuchung und das Geſtändnis der G. ergaben, hat ſie ſich auch
hier verſchiedene ſchwere Verfehlungen zu ſchulden kommen laſſen,
die jetzt endlich ihre Aufklärung gefunden haben.

Egſtedt (Kr. Erfurt), 17. Auguſt. (Großfeuer.) Am
15. Auguſt entſtand durch Brandſtiftung im Anweſen des Land
wirts Guido Urbich Großfeuer. Außer einem Teile der Ernte
ſind alle Wirtſchaftsgebäude, beſtehend aus Pferde, Kuh-, Jung-
vieh- und Schweineſtall, Maſchinenſchuppen und Scheune
niedergebrannt. Das Wohnhaus und die Nachbargebäude
konnten gerettet werden durch das ſchnelle Eingreifen der Orts
feuerwehr und der männlichen und weiblichen Einwohnerſchaft,
owie durch herbeigeeilte Feuerwehren aus Bechſtedt-Wagd, Rock

ſen, Werningsleben, ltersleben und Kirchheim. Das Vie
onnte gerettet werden, die wertvollen Pferde jedoch nur m

gehen Schwierigkeiten durch Einſchlagen der Mauer von dem
argehöft aus. Der Schaden iſt bedeutend und teilweiſe

durch Verſicherung gedeckt. Der vermutliche Brandſtifter iſt ver

Die von der Kommiſſion notierten Preiſe gelten für den

Curnen, Sptel und Sport
Rennen zu Berlin-Karlshort

(Eigener Drahtbericht.)
1. BegonienJagdrennen. 1. Orianne (Borowski), 2. Royal

Blue, 3. Patella. Tot.: 78, Pl. 20, 19, 22. Ferner li
Minimax, Elemer, Blautopaz, Preſto, Erich G., Mathilde II.
2. Anfänger-Jagdrennen. 1. Fabiola (Kränzlein), 2. Halm,
3. Trugſchluß. Tot.: 92, Pl. 26, 16, 19. Ferner liefen: Verdi,
Hörſelberg, Eſprit, Jſis II, Kirſche, Wave. 3. Haſelhorſter
Jagdrennen. 1. Elfchen (Bismark), 2. Donner, 3. DuhrSpitze.
Tot.: 19, Pl.: 11, 11. Ferner lief: Ranunkel. 4. Sommer
Hürden-Ausgleich. 1. Eichwald (Dorff), 2. Argeſul, 3. Rä
ſpoutin. Tot.: 19 Pl. 15, 18, 41. Ferner liefen: Meniko,
Rosmarin, Orkan, Jodler. 5. Preis von Schildhorn. 1. Flan
dern (v. d. Bottlenberg), 2. General, 3. Schwerenöther. Tot.:
103, Pl.: 19, 14, 21. Ferner liefen: Propulſor, Roderich, Pan
Demon, Shylda, Rappelkopf. 6. Ermunterungs-Hürdenrennen.
1. Keres (Kränzlein), 2. Wickinger, 3. Herrſcherin. Tot.: 27,
Pl.: 13, 16, 20. Ferner liefen: Turfball, Turmwart, Jogull,
Eſau, Maggie. 7. SpreewaldFlachrennen. 1. Berliner
Geſitzer), 2. Finnländer, 3. Meduſa. Tot.: 112, PI.: 22, 15,
Ferner liefen: Namaſos, Briſe, Zarin, Katzenjammer, Mineftre,
Steinberger, Baltaſar, Provinzler, Malente, Schwanenritter.

Das Spiel Wacker gegen V. f. L. Halle 96, das am Mitt-
woch unter reger Beteiligung aus Sportkkreiſen ſtattfand, endete
mit einem unent ſchiedenen Erfolge von 0:0. Beide
Mannſchaften waren nicht ſonderlich gut im Sturm.

Eine Neueinteilung der Saalekreisliga iſt nach hieſigen
Preſſemeldungen geplant. Danach würde die Zahl der Liga-
vereine in Zukunft 26 betragen. Die Frage wird den ordentlichen
Kreistag, der für 26. Auauſt wach Naumburg einberufen iſt,
beſchäftigen.

Volkswirtschaft
ss. Terpentin-Oelwerke A.-G., Leipzig. (Eigener Dräyr-

bericht.) Jn der a. o. G.-V. legte zunächſt der Aufſichtsrats
vorſitzende Direktor Hertel ſein Amt als Aufſichtsrats-
vorſitzender freiwillig nieder. Er begründete ſeinen
Austritt damit, daß die übrigen Mitglieder des Aufſichts
rats die von ihm im Jntereſſe der Geſellſchaft für notwendig
erachteten Maßnahmen grundſätzlich ablehnten.
Beſchloſſen wurde gegen die Stimmen einer Aktienminorität, das
Grundkapital um 1,2 auf 2,2 Millionen Mark durch Aus
gabe von für das laufende Geſchäftsjahr dividendenberechtigten
1 Million Mark Stammaktien und 200 000 Mark Vorzugsaktien
mit 30fachem Stimmrecht und einer auf 10 Prozent beſchränkten
Vorzugsaktien Dividende zu erhöhen. Neu in den Aufſichts
vat gewählt wurde Direktor Francken-Berlin.

bth. Vom Gerbſtoffmarkt. Die Nachfrage nach Fichten-
und Eichenrinde iſt nach wie vor re ge. Das anhaltende leb
hafte Geſchäft am Ledermarkt wird auch das Ge
ſchäft am Gerbſtoffmarkt weiter beeinfluſſen und
im Zuſammenhang mit der Teuerung am Holzmarkt werden auch
die Preiſe für Rinden ſich weiter nach oben bewegen. Bei den
letzten Verkäufen ab ſüddeutſchen Forſten erzielten Fichtenrinde

um die 300 Mark je Zentner, Eichenrinde um die 850 Mark je
Zentner.

Neue Stadtanleihe. Die Stadt Pößneck nimmt eine
Anleihe von 6 Mill. zur Errichtung von Siedlungsbauten auf.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Jn Deviſen und
Dollar hat ſich die Aufwärtsbewegung heute fortgeſetzt. Man
hat von den zwei Auslaſſungen des Reichskanzlers zu den wich-
tigſten Tagesfragen Kenntnis genommen, aber der Grundton
auch dieſer Proteſte bleibt doch die Erfüllungsabſicht, an der
einen Stelle deutſch ausgedrückt, an der anderen Stelle nicht
beſtritten. Der Fortgang der Erfüllung aber, bedeutet neue
Nachfrage der Reichsſtellen, alſo Fortgang in der Auf-
wärtsbewegung, namentlich weil zu dem Reparationsbe-
darfe noch die Nachfrage des Geſchäftslebens und die Speku-
lation kommen. Der neue Anſtoß, welcher von Deviſen
und Dollar heute ausgegangen iſt, hat ſich in erſter Linie auf
den Märkten für Auslandswerte fortgepflanzt, wo
abermals verſchiedene beträchtliche Kursſteigerungen erzielt
wurden. Aber auch in einheimiſchen Werten überwog eine feſte
Tendenz, wobei auch hier Spezialpapiere bevorzugt waren.
Niedriger ſetzten ein: Harpener 100 Prozz., Phönix 25 Proz.,
Chemiſche Heyden 20 Proz., Sprengſtoff 40 Proz., Lorenz
20 Proz. Sonſt überwogen bei Börſenbeginn Kursverbeſſerun
gen. Weſtliche Montanpapiere eröffneten bis um
180 Proz. über geſtern. Beſonders beachtet waren Luxemburger,
für welche mit Kombinationsplänen hinſichtlich Frankreichs
Reklame gemacht wird. Oberſchleſier gewannen bis 150 Proz.,
Hohenlohe an der Spitze, Braunkohlenaktien bis 105 Proz., Kali-
aktien bis 50 Proz., chemiſche Werte bis 75 Proz., Elektrizitäts
aktien bis 58 Proz., Waggonwerte bis 80 Proz., Böhler 175,
Waffen 110, Orenſtein 36 Proz. Sehr belebt waren wieder
Schiffahrtsaktien, wo betont wird, daß die Geſellſchaften einen
Teil ihrer Einnahmen in hochwertiger Valuta erzielen. Hier
waren Kursbeſſerungen bis um 36 Proz. Jn Bankaktien ſetzte
ſich die Aufwärtebewegung in ruhigem Tempo fort; beſonders
feſt waren Mitteldeutſche. Nach den erſten Kurſen war die Ent
wicklung nicht ganz gleichmäßig. Als höher ſind noch zu nennen:
Maſchinenaktien 80, Stettiner Vulkan 60, Nordwolle 95, Kahl-
baum 40, Unternehmungen wegen des Chade- Intereſſes 55 Proz.
Als niedriger wären zu erwähnen Köln-Neueſſen 50, Laura 50

rogent. Einheimiſche Anleihen ungleichmäßig. Jm freien
Verkehr waren Benz und Wolf ſchwächer, KaliAktien feſt.

Der Kaſſamarkt war feſt. Höher: Buſch Optiſche
auf die GV. 80 Prog., Buſch Waggon 25, Concordia Spinn, 29,
Wernshauſen 75, Staßfurter 300, Concordiag Chemiſche 130,
Königszelt 350 Proz. Niedriger: Frauſtadt 15, Egeſtorff
Maſchinen 300, Hindrichs 10, Judel 8 Prozent. Markt der
unnotierten Werte: Tendenz Abſchwächung. Kurs-
rückgänge meiſt geringer Natur. Niedriger wurden genannt:
HanſaLlohd 25. Stärker rückgängig Kaliwerte, Adler Kali

65, Hannover Kali 45. Deutſche Petrol. 2450, Deutſche
Erdöl 2750, R. Wolf 910, Mansfeld. Aktien 700, r 1900,
Benz 655, Krügershall 900. Hamburger örſe.
Effektenmarkt feſter. Verkehr wegen Zurückhaltung
gering. Ant Schiffahrtsmarkt Nordd. Lloyd begehrt; ferner
Intereſſe für Paketfahrt, Südamerikaner und Wörmann. Am
Montanaktienmarkt Gelſenkirchener gefragt, Phönix
eher ſchwächer.

Berliner Produktenbörſe. An der Berliner Börſe machte ſich
rege Kaufluſt bemerkbar. Offerten waren nur in ge
ringem Umfange und zu höheren Preiſen am Markt, die
vom Handel und Verbrauch glatt bewilligt wurden. Das weitere
Steigen der Deviſen und Noten ſowie die Unſicherheit unſerer
ukünftigen Lage drückten dem Markt ihren Stempel auf. Zum

luß ließ infolge des Rückganges der Notenkurſe
die dringen de Nachfrage etwas nach. Der Schluß der
Börſe war daher ruhig, aber immer noch ſehr feſt. Brot-
getreide ſtand nur in geringen Lengen zur Verfügung, die

ößtenteils von der Provinz u fgen nen wurden. Hafer
owie alte Gerſte waren kaum im Markt, Gerſte neuer Ernte

einer nicht befriedigenden Qualität mre t n p 8 e üre an die Deviſen höher bewertet.
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